
Von unserem Redakteur
Matthias Eichler

DELMENHORST. Der derzeitige Pächter der
Delmeburg, Reinhard Jokic, hat seinen 31
Mitarbeitern die Kündigung ausgespro-
chen. Viel zu früh, meint Oberbürgermeis-
ter Patrick de La Lanne, und ohne Not.

Die städtische Beteiligungsfirma Saalbau
GmbH und Jokic hatten sich Ende vergange-
nen Jahres darauf geeinigt, den Pachtver-
trag zum 30. Juni zu lösen (wir berichteten).
Laut Jokic galt es jetzt, die gesetzlichen Kün-
digungsfristen einzuhalten.

Falls es irgendwann mit dem Saalbetrieb
(wenn auch – nach dem derzeit vorgestell-
ten Konzept – in abgespeckter Form) weiter-
geht, würde die Arbeiterwohlfahrt (Awo)
gerne auf die jetzt gekündigten Delmeburg-
Mitarbeiter zugehen, von denen sieben fest
angestellt und 24 als Aushilfen beschäftigt
waren. „Wir würden sie dann gerne wieder
einstellen“, erklärt Awo-Geschäftsführer
Harald Groth auf Anfrage unserer Zeitung.
Awo-Vorstandsmitglied Jürgen Schulen-
berg sei im Anschluss an die Bürgerkonfe-
renz am Donnerstagabend auf Jokic zuge-
gangen und habe ihm dieses angeboten.
Der Noch-Pächter mochte diese verbindli-
che Zusage indes nicht bestätigen. Schulen-
berg habe ihm gesagt, dass, wenn es so weit
wäre, „Sie mich anrufen können“.

Dass auch nach einem Umbau ein Saalbe-
trieb in der Delmeburg etabliert werden
soll, stehe außer Frage. „Das ist so geplant“,
betont Awo-Geschäftsführer Groth. In der
kommenden Woche wolle er sich mit der
Stadt und dem Investor an einen Tisch set-
zen, um zu verhandeln. „Uns liegt ein von
der Saalbau in Auftrag gegebenes Baugut-

achten vor, dass mit Blick auf die Delme-
burg einen erheblichen Sanierungsbedarf
bescheinigt“, so Groth. Ist die Umbauphase
erst begonnen, soll sie rund 14 Monate in An-
spruch nehmen. Das habe der Investor ihm
mitgeteilt. „Und dann wird für den Saalbe-
trieb auch wieder Personal gebraucht.“

Derweil fordert die FDP-Fraktion Ober-
bürgermeister Patrick de La Lanne auf, Kün-
digungen in der Delmeburg durch ein geeig-
netes Gesamtkonzept für das Hotel am

Stadtpark und die Delmeburg zu vermei-
den. Pläne für das ehemalige Hotel am Stadt-
park, welche die Delmeburg nur unzurei-
chend berücksichtigen und zu Entlassun-
gen führen, seien arbeitnehmerfeindlich.
„Sie widersprechen klar dem Ratsbe-
schluss, möglichst zusätzliche Arbeitsplätze
zu schaffen“, schreibt FDP-Ratsherr Uwe
Dähne in einer Pressemitteilung. „Wir wis-
sen um das Problem“, erklärt Stadtsprecher
Timo Frers. Kurzfristige Gespräche seien be-

reits geplant.
Oberbürgermeister de La Lanne betonte

gegenüber unserer Zeitung, es gelte, die lau-
fenden Verhandlungen zur Zukunft des Ho-
tels am Stadtpark abzuwarten. Alle Beteilig-
ten seien sich immer einig gewesen, dass
Delmenhorst eine Stadthalle benötige. Und
deshalb gehöre sie zu einem Hotel-Konzept.
Vor diesem Hintergrund hielt de La Lanne
die von Jokic ausgesprochenen Kündigun-
gen für übereilt.

Von unserer Redakteurin
Gaby Wolf

STUHR·WEYHE·SYKE. Das Faltblatt war fast
noch warm vom Druck, da fand es beim
Markt der Möglichkeiten im Weyhe schon
reißenden Absatz. Gemeint ist das neue Pro-
gramm der Gästeführerinnen aus Stuhr,
Weyhe und Syke, die bei der Freiwilligen-
messe gleichzeitig nach personeller Ver-
stärkung Ausschau hielten. Punkten wollen
Edith Sindermann, Erika Christmann,
Traute Dittmann und Co. aber nicht nur mit
Touren auf historischen Pfaden, sondern
auch mit Blicken hinter die Kulissen.

Der Arbeitskreis, dessen Erkennungszei-
chen – das dreiblättrige Kleeblatt – die enge
Zusammenarbeit zwischen den Gästeführer-
innen aus Stuhr, Weyhe und Syke symboli-
siert, bereitet Unternehmungslustigen und
Wissbegierigen erneut die Qual der Wahl.
Den Anfang machen die Syker am Freitag,
7. März, unter dem Motto „Syke op Platt“.
Ziel ist „de Bohnhoff un umto“. Treffpunkt
ist um 15 Uhr am Syker Bahnhof.

Die Weyher ziehen am Freitag, 14. März,
mit dem Spaziergang „Ton und Sonne“
nach. Die Teilnehmer nehmen Keramik-
Kunst und Solartechnik aufs Korn und tref-
fen sich dazu um 15 Uhr auf Syker Gebiet in
Barrien, Brückenstraße 2.

„Als Syke in Schutt und Asche lag“ thema-
tisiert am Freitag, 4. April, den großen
Brand vor 200 Jahren. Los geht’s um 15 Uhr
vom Ernst-Boden-Platz aus. „Im kühlen
Mühlengrunde“ sind am Freitag, 18. April,
wiederum die Weyher unterwegs. Das Sud-
weyher Gut und die Wassermühle werden
angesteuert.

„Sagenhaft“ sind am Freitag, 2. Mai, wie-
der die Syker an der Reihe. Die Tour führt zu
Quellen, alten Höfen und zu einem Ritter-
gut. Treffpunkt: in Clues an der Danzdeel,
An der Loge 7.

Die Stuhrer Gästeführerinnen steigen am
3. Mai ins Gesamtprogramm ein – und das
gleich radelnd. „Bildung erfahren“, haben
sie sich vorgenommen und wollen ihre Mit-
radler ab 14 Uhr durch die Gemeinde und
zur erweiterten KGS Moordeich lotsen.
Treffpunkt ist am Rathaus Stuhr.

Weitere Touren führen zum Beispiel zur
Ortsfeuerwehr Leeste, ins Theater, zum

Kirchweyher Bahnhof, über den Geestrand
in die Marsch oder auch mal in die Eiszeit.
Die Teilnehmer lernen ein Melkhus, Bienen-
zucht und Imkerei, den besonderen Som-
merduft in Fahrenhorst und die Syker Stol-
persteine kennen.

Führungen zu Fuß dauern zirka eine
Stunde und kosten zwei Euro pro Teilneh-
mer, die Radfahrten dauern zwei bis vier
Stunden und kosten drei Euro pro Mitradler.

Im Angebot hat die Arbeitsgruppe nach
der erfolgreichen Premiere im vergangenen

Jahr aber auch wieder kombinierte Fahr-
rad-Schiffstouren. Mit den Stuhrern geht es
am 7. Juni per Rad zur Bremer Schlachte,
von dort mit dem Weserschiff nach Dreye
und mit dem Rad zurück nach Stuhr. Wey-
her Extra-Touren mit Rad und Weserschiff
starten am 12. Juni und 29. August. Außer-
dem sind Gruppenführungen und Radtou-
ren mit Besichtigungen auch auf Anfrage
möglich.

Nähere Informationen zum Programm
2008 gibt es unter der Adresse www.gaeste-

fuehrung-syke-weyhe-stuhr.de im Internet
oder aber telefonisch bei der Stadt Syke
(04242/164220), der Gemeinde Weyhe
(04203/71218) und der Gemeinde Stuhr
(0421/5695500). Frauen und Männer, die
selbst Lust haben, unter die Gästeführer zu
gehen, können sich über die ehrenamtliche
Tätigkeit am Mittwoch, 5. März, näher infor-
mieren. Ab 19 Uhr berichtet die Ländliche
Erwachsenenbildung im „Waldkater“ in
Weyhe-Melchiorshausen über die gut vier
Monate dauernde Schulung.

DELMENHORST (CS). Schaden in Höhe von
rund 10000 Euro hat ein Brand verursacht,
der gestern Morgen im Erdgeschoss eines
Wohn- und Geschäftshauses an der Bahn-
hofstraße ausgebrochen ist. Laut Polizei
hatte im ersten Obergeschoss ein 37-jähri-
ger Bewohner entdeckt, dass in seinem
Schlafzimmer der Fußboden brannte. Er ver-
suchte, zu löschen – ohne Erfolg. Daraufhin
alarmierte der Mann die Feuerwehr, die das
Feuer eindämmen konnte. Die Brandursa-
che konnte schnell ermittelt werden: Ver-
gangenes Jahr sei in der Bäckerei im Erdge-
schoss ein Lehmofen eingebaut und an ei-
nen dort vorhandenen Schornstein ange-
schlossen worden, so die Polizei. Dieser sei
undicht gewesen, so dass sich ein Brand in
der Zwischendecke entwickeln konnte. Ver-
letzt wurde bei dem Vorfall niemand.

STUHR-BRINKUM (TÖN). Der Shanty-Chor
Brinkum tritt am morgigen Sonntag im be-
heizten Zelt neben dem Eislaufzelt am Bre-
mer Tor auf. Von 11 bis 13 Uhr wollen die
Sänger rund 30 Lieder „von der Waterkant“
zum Besten geben. Zwischendrin gibt es
eine viertelstündige Pause. Der Eintritt ist
frei.

STUHR-SECKENHAUSEN (TÖN). Die Orts-
gruppe des Deutschen Roten Kreuzes (DRK)
in Seckenhausen lädt für Dienstag, 4. März,
zum Kohlessen ein. Treffpunkt ist um 16 Uhr
an der Grundschule in Seckenhausen. Wer
teilnehmen will, kann sich bei Heide Kruse-
Vossel unter 0421/802804 oder bei Hanna
Bakker unter 0421/893150 anmelden.

Stieß bereits im vergangenen Jahr auf großes Interesse und ist auch diesmal wieder im Weyher Programm dabei: eine Gästeführung im Kirchwey-
her Bahnhof inklusive Besuch des Stellwerks.  FOTO: UDO MEISSNER

Von unserer Redakteurin
Doris Schmidt

LANDKREIS. In Zeiten des Klimawandels sol-
len auch die Schulen im Landkreis Diepholz
dazu ermuntert werden, Energie einzuspa-
ren. Um das Ziel zu erreichen, möchte der
Kreis sein Energiesparprojekt neu beleben
und den Bildungseinrichtungen 50 Prozent
der Kosten, die sie durch Eigeninitiativen
einsparen, frei zur Verfügung stellen, teilte
Rainer Ehlers, Leiter des Fachdienstes Bil-
dung bei der jüngsten Sitzung des Ausschus-
ses für Bildung und Kultur mit. Das Energie-
sparprojekt war bereits 1997 ins Leben geru-
fen worden. „Wir haben dadurch 600000
Euro eingespart, doch das ist lange her“, be-
richtet Ehlers. Die Einsparbemühungen
seien von den Schulen über die Jahre hin-
weg zwar fortgeführt worden, jedoch mit
nachlassender Tendenz. Die Mitglieder des
Ausschusses begrüßten den Vorschlag ei-
ner Wiederbelebung des Projektes und be-
schlossen einstimmig, die Verwaltung da-
mit zu beauftragen. Die Entscheidung muss
allerdings noch vom Kreisausschuss abge-
segnet werden.

Wie geht’s weiter mit dem ehemaligen Hotel am Stadtpark? Für die Stadtratsfraktionen (außer der SPD) blieben nach der Bürgerkonferenz einige
Fragen offen.  FOTO: MATTHIAS EICHLER

Brandursache war ein
undichter Schornstein

OLDENBURG·DELMENHORST (MAW). Neue
Beweisanträge im Prozess um die Brandstif-
tung an einem denkmalgeschützten Del-
menhorster Bauernhaus: Durch die Aussa-
gen mehrerer Zeugen soll laut Verteidigung
belegt werden, dass eine 47-jährige Ange-
klagte aus Bremen zur Tatzeit nicht in der
Lage war, aufgrund vernünftig getroffener
Entscheidungen zu handeln. Grund dafür
sei neben ihrer Alkoholerkrankung die Be-
ziehung zum 50-jährigen Mitangeklagten.
Dieser habe die Frau über Jahre geschla-
gen, terrorisiert und verfolgt. Den beiden
wird vorgeworfen, das Haus auf Geheiß des
51-jährigen Besitzers in Brand gesteckt zu
haben. Dafür sollen sie Geldbeträge von
50000 und 20000 Euro bekommen haben.
Für die Sitzung am 28. Februar ist ein Ge-
ständnis des 50-jährigen angekündigt.

Delmeburg-Pächter kündigt 31 Mitarbeitern
Jokic: Pachtvertrag läuft aus / OB de La Lanne: Viel zu früh / Groth: Saalbetrieb gehört zum Konzept

Shanty-Chor singt
morgen im Eislaufzelt

Kohlfahrt des DRK

AUS DEN NACHBARGEMEINDEN

Hausbesitzer kündigt
Geständnis an

Einmal geht’s auch in die Eiszeit
Unterwegs auf historischen Pfaden und hinter den Kulissen / Neues Programm der Gästeführung erschienen

Von unserem Redakteur
Kai Purschke

DELMENHORST·GANDERKESEE. Dass sich
die Delmenhorster Verwaltung in Bezug auf
die B212 neu von einer Umgehungsstraße
durch Ganderkesee verabschiedet hat,
sorgt in der Nachbargemeinde für Freude.
Zumindest bei Bauamtsleiter Peter Meyer.
„Ich habe das heute im WESER-KURIER ge-
lesen und mich darüber gefreut“, sagte er
gestern. Bürgermeisterin Alice Gerken-
Klaas und Erster Gemeinderat Rainer Lange
waren für eine Stellungnahme nicht erreich-
bar.

Meyer bestätigte, dass die Verwaltungen
beider Kommunen an einer gemeinsamen
Stellungnahme arbeiten, die jedoch noch
nicht fertig sei. Zur von Delmenhorst ins
Spiel gebrachten „Entwicklungsachse“
sagte Meyer: „Wir wollen eine solche Straße
nicht, also kann sie in der Stellungnahme
auch nicht auftauchen.“ An wen oder was
die Stellungnahme adressiert sein wird,
sagte Meyer nicht. „An alle, die es interes-
siert“, erklärte er – mit dem Zusatz, dass er
keine abschließende Auskunft darüber ge-
ben könne. Ebenso wenig in der Frage, ob
das von beiden Kommunen zunächst ange-
peilte Moderationsverfahren durch den
Kommunalverbund nun endgültig vom
Tisch sei.

Wenn eine Umgehungsstraße durch Gan-
derkesee nicht zustande kommt, was zumin-
dest für die Gantergemeinde von Anfang an
klar war, muss eine Alternative her. Peter
Meyer komme da so ein Gedanke, erzählt
er: „Das Theine-Gutachten zeigt ja Alterna-
tiven auf, vielleicht sollte man da mal reingu-
cken.“

Schulen sollen
Energie einsparen

50-prozentige Beteiligung geplant

Von unserem Redakteur
Matthias Eichler

DELMENHORST. Er ist nicht sauer. Günter
Schneider fehlt nur das Verständnis – wie er
sagt – für die Entscheidung der Stadt, auf
dem Nordwolle-Gelände keine Wegeflä-
chen von der Wegegemeinschaft im Bereich
Sheddach-Ost, Spinnerei und Färberei über-
nehmen zu wollen – kostenlos.

Kein Straßenbegleitgrün in Sicht
Natürlich, so fügt er hinzu, würden Folge-
kosten entstehen. So hat die Stadtverwal-
tung allein für die Unterhaltungskosten für
das zu übernehmende Straßenbegleitgrün
rund 3500 Euro jährlich errechnet. „Sehen
Sie hier irgendwo Straßenbegleitgrün?“,

fragt Schneider und zeigt auf die Bäume
und Sträucher, die vor den Hauseingängen
gepflanzt sind. „Auf den Grundstücken der
Hauseigentümer“, wie Schneider betont,
„die damit auch zukünftig für die Pflege zu-
ständig bleiben“.

Gedachte Linie teilt Straße
Weiter geht Schneider über das Nordwolle-
Gelände und zeigt auf die 3929 Quadratme-
ter großen Flächen, um die es ging. „Hier“,
sagt Schneider und deutet mit der Hand auf
das Straßenpflaster, „stehen Sie auf Privat-
besitz. Und dort ist schon öffentlicher
Grund“, zeigt er auf die Straße, die nur
durch eine gedachte Linie zwischen zwei
Häusern geteilt wird. Verständlicher wird
das Dilemma auf der grünen Wiese, die – so

Schneider – der Grund dafür war, der Stadt
die Übernahme der Wegeflächen vorzu-
schlagen. „Bei einer Erweiterung des Muse-
ums müsste das Eigentum der Wegegemein-
schaft in Anspruch genommen werden“,
heißt es in dem Antrag. Und: Im November
2003 habe das Stadtplanungsamt die Über-
tragung der Miteigentumsanteile (die Stadt
hält grundbuchlich 21 Anteile, Privateigner
deren 52) an die Stadt „als sinnvoll angese-
hen“.

Einst sinnvoll, jetzt abgelehnt
Der Bau- und Planungsausschuss hat in sei-
ner jüngsten Sitzung abgelehnt. Und jetzt?
Schneider zuckt mit den Schultern. Die Ent-
scheidung werde er jetzt mit den Privateig-
nern diskutieren.

Alternative zur
„Achse“ gesucht

Stadt lehnt Angebot ab
Wegeflächen auf der Delmenhorster Nordwolle werden nicht angenommen
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